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105. n 28. Mai. 1892.Für d en Monat J Juni werden Abonnements an den Hofe zu der Von der Königswürde gegen den z der Staatsgeſetze geſichert ſei. Den geeigneten Zeit

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Antheil der Jeſuiten an der
preußiſchen Königskrone von 1701.
Zur Beruhigung der Nationalliberalen hat Graf

Caprivi, damals noch preußiſcher Miniſterpräſident,
bei der erſten Berathung des Volksſchulgeſetzes im
Abg. Hauſe erklärt, er glaube ſich nicht zu irren,
wenn er annehme, daß die kgl. preußiſche Regierung
ihre Stimme gegen die Wiederzulaſſung der Jeſuiten

abgeben werde. Das Centrum hat darauf im Reichs
tage, um den Schein des Allzuviel zu vermeiden, ven

Geſetzentwurf Windthorſt wegen Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes zurückgezogen, um hinterher die nieder

ſchlagende Wahrnehmüng zu machen, daß die Regie
rung, die die Wiederzulaſſung der Jeſuiten nicht
will, auch das Volksſchulgeſetz nach dem Willen der
Konſervativen und Klerikalen ablehnt. So hat das

Centrum den Sperling in der Hand liegen laſſen,
um die Taube auf dem Dache zu erjagen. Nachdem
inzwiſchen das Volksſchulgeſez mit ſammt dem
Grafen Zedlitz von der Bildfläche verſchwunden iſt,
ſoll die Agitation für die Aufhebung des Jeſuiten
geſetzes wieder aufgenommen werden. Abg.
Leber hat in ſeiner Rede in der Berliner Katholiken
verſammlung am 18. d. der Männer, d. h. der
Jeſuiten gedacht, „denen nicht nur wir für die katho
liſche Religion ſo viel verdanken, ſondern deren dem
Namen nach bekannte einflußreiche Mitglieder am
Ende des 17. und in der Morgenröthe des 18.
Jahrhunderts auch die Wege geebnet haben, dami
der erſte Hohenzollernkönig zum Königsthron emporfeigen konnte.“ Herr Dr. Lieber bezeichnete das als

„eine leider allzulang unbeachtet gebliebene Thatſache“,
die aber „nunmehr in der amtlichen Veröffentlichung
des geheimen Staatsarchivs offen zu Tage liegt“
und verwies dabei auf eine objective Darlegung des
amtlichen Materials, die in einigen Tagen erſcheinen
werde. Herr Dr. Lieber hat auch eine Vorrede zu
dieſer Veröffentlichung geſchrieben, deren anonymer
Verfaſſer als beſcheidener Gelehrter dargeſtellt wird,
der im Dienſte geſchichtlicher Gerechtigkeit ſo zeit
gemäß aus unanfechtbaren Fundſtellen geſchöpft hat.
Die Schrift, die bisher noch nicht erſchienen iſt, trägt
den anſpruchsvollen Titel: „Der Antheil der Jeſuiten
an der preußiſchen Königskrone von 1701“ und iſt
dem Bundesrath und Reichstag gewidmet. Dr. Lieber
hofft, der Kanzler des deutſchen Reichs werde an der
Hand dieſer Geſchichtserzählung ſeine ſo eilige Er
klärung vom 29, Januar einer „nachprufenden
Durchſtcht“ unterziehen. Nun, das Material liegt
ſchon ſeit 1878 im erſten Bande des nach den Acten

des geheimen Staatsarchivs von dem Staatsarchivar
Max Lehmann herausgegebenen Werkes „Preußen
und die katholiſche Kirche ſeit 1646 vor. Jn der
Einleitung der Verfaſſ er dar, daß der Kurfürſt
Friedrich fl. bei dem Bemühen, die Königskrone zu
erwerben, mit zwei Faktoren zu rechnen hatte, mit
dem Papſte und mit dem Kaiſer die beide natürl ich

ihre Bedingungen ſtellten. Im Intereſſe des erſteren
waren nicht weniger als drei Geiſtliche in Thätigkeit.
Der Jeſuitenpater Karl Moritz Vota, der Beichtvater
zweier polniſchen Du ver in Wien lebende Je
ſuitenpater Baron v. Lüdinghauſen, genannt Wolff
und endlich Biſchof Zaluski von Ermland. Pater
Vota, der übrigens eine genfton des Kurfürſten be
zog, hatte den kühnen Gedanken, den Kurfürſten
zum Katholizismus zu bekehren und er hat nachher

behauptet, er habe den Kurfürſten ſchon bis hart
an die Schwelle des Uebertritts gebracht als Zaluski's Einmiſchung alles verdorben hätte. Thatſache

iſt, daß der Kurfürſt die Zuſtimmung des Wiener

Dr.

Willen des Papſtes erhielt.
ließ ſogar ein Breve, in
Mächte warnte, den neuen König von Preußen an
zuerkennen da „keinem Unkatholiſchen die geheiligte
Würde gebühre“. Merkwürdigerweiſe aber hielt das

päpſtliche Breve die beiden Jeſuiten nicht ab, in
Warſchau und ſonſt für die Anerkennung des Königs
von Preußen zu wirken. Die Donnerkeile der
Sieben Berge, ſchreibt Vota am 6. Juni 1701,
würden mehr Berückſichtigung verdienen, wenn der
Schlag im Verhältniß ſtände zu dem Knall! Auch
dem Wiener Hofe verweigerte Friedrich l. die Zu
laſſung eines Jeſuitenkloſters in Berlin. Vergeblich
war auch der Verſuch des Paters Wolff, vie Ver

mählung des preußiſchen Kronprinzen mit einer Erz
herzogin herbeizuführen unter der Bedingung, daß die
Prinzeſſinnen aus dieſer Ehe der Religion der
Mutter folgen müßten! Ebenſo ſcheiterte das Pro

Papſt Clemens X. er
dem er die katholiſchen

jekt, dem Pater Vota die Jnſpection über dierömiſch katholiſchen Stifter und Klöſter Preußens zu

e en Die Jeſuiten hatten in der That, wie
Leber ſs geiſtreich bemerkt, pour Je roi de Prusse

5 gratis et trustra gearbeitet Wozu nun dieſe
Wiederauffriſchung alter Geſchichten? Glaubt man

wirklich, die Regierung werde in der Erinnerung an
dieſe Vorgänge leichter ihre Zuſtimmung t der
Wiederzulaſſung des Jeſuitenordens in Deutſchland
geben Berechtigung hat dieſes Verlangen nur, in
ſofern man den Jeſuitenorden wie die übrigen katho
liſchen Verbindungen lediglich als eine nur religiöſen
Zwecken dienende Genoſſenſchaft anſteht. Was der
Orden heute bedeutet, iſt eine Sache für ſich.
er aber im 17. und 18. Jahrhundert in ſeiner Ver
weltlichung, für die gerade das Treiben der Vota
und Wolff Beweiſe liefert, bedeute, hat das am 21.
Juli 1773 erlaſſene Breve des Papſtes Clemens XV.
dargethan, welches die Aufhebung des Ordens damit
rechtfertigte, die Geſellſchaft Jeſu „könne die reichen
Früchte nicht mehr bringen, den Nutzen nicht mehrſchaffen, wozu ſie geſtiftet, von ſo vielen ſeiner Vor

gänger gebilligt und mit ſo großen Vorrechten aus
geſtattet worden ſei ja es ſei kaum oder gar nicht
möglich, ſo lange ſie beſtehe, der Kirche wahren
und dauernden Frieden wiederzugeb
Jn der That, wer unter Berufung auf das jeder
Kirchengeſellſchaft zuſtehende Recht, religiöſe Genoſſen
ſchaften zu kirchlichen Zwecken zu gründen, die Auf
hebung des Reichsgeſetzes, welches den Jeſuitenorden
wegen ſeiner ſtaatsgefährlichen, d. h. mit den Grund
lagen und Zwecken des Staats unverträglichen Ten

en.

denz aus dem Reichsgebiet ausgeſchloſſen hat, ver
langt, ſollte ſich wohl hüten, an das politiſche
Treiben der Jeſuiten in jenen Jahrhunderten zu er
innern, in der Zeit, wo die katholiſchen Mächte, die
Bvurbonen in Frankreich, Spanien und Neapel,
nachdem ſte die „unruhigen und aufrühreriſchen

Jeſuiten“ aus ihren Ländern ausgetrieben hatten,
den Papſt zwangen, den Orden ganz zu unterdrücken.
Blinder Eifer ſchadet nur.

Politiſche Ueberſicht.

Ueber die Gleichberechtigung der Con-
feſſionen iſt am Dienſtag im ungariſchen Ab
geordnetenhanſe verhandelt worden. Bei der
Cultusdebatte ſprach ſich Apponyi auf das Ent
ſchiedenſte für die vollſtändige Rechtsgleich-
heit der Jsraeliten aus und ſtimmte Jranyi
zu, welcher die Regierung aufforderte, ſobald als
möglich einen Geſetzentwurf, betreffend die freieRelgiensubung und die n n der Con
feſſionen vorzulegen Clhub der liberalen
Partei hatte e beſchloſſen,Jranyis zu ſtimmen. Der Cult tusininiſter Graf Cſaky
erklärte in der Elaeßeung unter lebhaftem Beifall, die

Annahme der Reſolution könne auf keine Schwierig-
keiten ſtoßen, vorausgeſetzt, daß in dem zu ſchaffenden
bezüglichen Geſetz die e des Staates nach
jeder Richtung gewahrt würden und die Beobachtung

Der

Was

für die Reſolution

punkt für die Einbringung eines ſolchen Ge en

müſſe ſich die Regierung wegt ten.

Zu dem Feſte in Nanchy verſichert das Pariſer
Journal „La Paix“, der Präſident der franzöſiſcher
Republik werde in Nanch Worte ſprechen, welche die
jenigen, die Beunruhigung zu verbreiten ſuchten, in
Verwirrung bringen und die gegenwärtigen Befürch
tungen zerſtreuen würden. Carnot würde die Reiſe
nach Nancy ſicher nicht unternehmen, wenn die dortigen
Feſte etwas anderes wären, als eine impoſante Kund-
gebung zu Ehren der Studien und des geiſtigen
Fortſchrittes, das heißt des Friedens. Jn einem
Briefe der offtziöſen Wiener „Pol. Corr.“ aus
Berlin wird gegenüber den in Paris verbreiteten Ge
rüchten, daß die deutſche Regierung im Hinblicke auf
die bevorſtehenden Feſtlichkeiten in Nanch den Paß
zwang in ElſaßLothringen wieder einzuführen beab-
ſichtige, betont, daß die deutſche Regierung weder
dieſen Feſten noch der vorauszuſehenden tſchechiſch
franzöſiſchen Verbrüderung eine ſolche Bedeutung bei
legen dürfte, um zu ſolchen Maßregeln zu greifen
Gegenüber etwaigen Ungehörigkeiten, die ſich auf das
deutſche Gebiet fortpflanzen ſollten, gebe es auch ſonſt
genügende Mittel der Abwehr.

Ueber die iriſche Frage iſt am Dienſtag in
längerer intereſſanter Debatte im engliſchen
Unterhaufe verhandelt worden. Gladſtone
nahm bei der fortgeſetzten Berathung der iriſchen
Ortsverwaltungsbill das Wort zu einer langen
Rede, in deren Verlaufe er Lord Salisburys jüngſte
Auslaſſungen über Ulſter zum Gegenſtand eines hef
tigen Angriffes machte. Er ſagte, das iriſche Volk
verlangte vor 6 Jahren etwas mehr als Localverwal
tung, hinſichtlich jener größeren Maßregel warnte der
Premierminif ſter der Regierung die I daß, wenn
ſie an dem Zwecke feſthiel ten, der ihren Herzen amtheuerſten ſei, ſie dies thaten auf vie ſichere Gefahr

eines Bürgerkrieges, zu welchem der Premierminiſter
in entſchiedener Sprache ermunterte. Lord Salis-
bürys Worte waren nicht lediglich eine Vorausſagung,
ſondern eine entſchiedene Ermunterung an die wenigen
irregeleiteten Männer, die im Stande ſein dürften,
die gefährlichen Lehren des Premierminiſters einzu
ſaugen und zum Gebrauch ungeſetzlicher
Waffen gegen den Staat und die Autorität des
Landes zu e Es wäre unmöglich, eine voll
kommenere Verachtung der Dre politiſcher
Grundſätze oder praktiſcher Wü nſche, als die in Lord
Salisburys Erklärung enthalten ſei, zu finden. Das
Haus habe ein Recht, von der Regierung zu hören,
ob, wenn das Haus Irland einen Theil deſſ ſen, was
ihin entzogen worden, zurückgäbe, es die Pflicht der
Regierung ſein würde, es gegen Ungehorſam und
Rebellion nöthigenfalls mit Anwendung von Gewalt

twurfes

zu unterſtützen. Gladſtone unterzog alsdann die e Bill
einer eingehenden, überaus abfälligen Kritik. Stür-
miſcher Beifall ſeiner Anhänger unterbrach häufig
Glabſtones Ausfälle gegen Se alisbury.

ſich Balfour namens der Regierung zur Entgeg
nung. Balfour führte u. a. aus, es ſei eine große
Ungerechtigkeit, Ulſter gewiſſermaßen unter die Ferſe des

übrigen Jrland zu bringen falls man den Verſuchdazu mache, wi utde ſich Ulſter wahrſcheinlich gewalt-

ſam widerſetzen wenn in dieſem Falle England den
Widerſtand durch Waffengewalt niederzudrücken ſuche,

Hierauf erhob

geſchähe ein Gewaltakt, der die ganze Geſellſchaft
völlig entzweien würde. Gladſtone nehme in Aus-
ſicht, daß Ulſter durch das engliſche Parlament ge
zwungen werden müſſe. Salisburys Aeußerungen
ſeien nur Muthmaßungen über das, was wahrſchein
lich eintreten werde und in dieſen Muthmaßungen

ſtimme er, Balfour, mit dem Premierminiſter überein.
Die Vorlage ſei nur ein Theil desjenigen, was diedie engliſche Regie erung Jrland vor 6 Jahren ver
ſprochen habe. Die Regierung habe gezeigt, was ſie
zu thun wünſche, aber kein Menſch wiſſe, was
Gladſtone zu thun gedenke. Derſelbe möge den
Wahlern eine ebenſo und verſtändliche Skazze

ſo J wie vie Poe 1 Jſeiner Politik vorlegen, wie die Regierung es ihrer-
klare



ſeits gethan habe. Die iriſche Localver
waltungsbill wurde ſodann nach einer nunmehr
viertägigen Debatte mit 339 gegen 247 Stimmen
in zweiter Leſung angenommen.

Anläßlich der goldenen Hochzeit des Däti
ſchen Königspagares haben die Feierlichkeiten
m Mittwoch ihren Anfang genommen. Der König

empfing zahlreiche Deputationen, welche ihre Huldi-
gungen Und Glückwünſche darbrachten. Unter den
Deputgationen befanden ſich ſolche von beiden Kammern
des Reichstags, ſowie von Gemeinden, Stadtverord
netenverſammlungen, Vereinen und Inſtitutionen aus
dem ganzen Lande. Dieſelben überreichten werthvolle
Gaben und Stiftungen, darunter ein Legat zum
Andenken an vie goldene Hochzeit, die Mittel für
ein Nationaldenkmal, den Galawagen der Handwerker
und einen von 80000 Schulkindern dargebrachten
goldenen Kranz. Mittwoch Mittag empfing der König
den Prinzen Albert von SchleswigHolſteinGlücksburg,
welcher die Glückwünſche des Kaiſers Wilhelm über
bringt, ſowie den Erzherzog Friedrich als Vertreter
des Kaiſers von Oeſterreich. Der deutſche Kaiſer
ſpendete einen prachtvollen Kronleuchter, der Prinz
von Wales eine marmorne Engelsſtatue. Die Ab-
ordnung des Thüringiſchen Ulanen Regiments Nr. 6
überreichte ein Gemälde, welches das Regiment zu
Pferde darſtellt. Einen beſonders feierlichen Akt
bildete der Empfang der Abordnungen des Reichs
tages, an welchem ſich alle Parteien, mit Aus-
nahme der Sozialdemokraten, betheiligten. Der
Donnerstag, der goldene Hochzeitstag des
Königs und der Königin, wurde mit Glocken
gelaäute bei herrlichſtem Wetter eingeleitet. Muſik
Corps durchzogen die feſtlich belebten Slraßen,
kein Haus war ohne Schmuck, entweder waren es
Flaggen, Teppiche, Blumen oder andere Schmuckſtücke,
welche den öffentlichen und einem großen Theile der
privaten Gebäude reichen Schmuck verliehen. Auch
die alte Paſerne der Leibgarde zu Pferde, bei welcher
der König als Prinz gedient und wo er gewohnt
hatte, ebenſo das Palais des Prinzen Waldemar,
wo das goldene Jubelpagar die grüne Hochzeit gefeiert
hatte, waren auf das feſtlichſte geſchmückt. Alle
Straßen in der Nähe von Amalienborg waren in
üppige Laubhütten umgewandelt.
hatten allgemein Schmuck angelegt.

Die Vorſtädte

Dentſchland.

Berlin, 27. Mai. Nach den bei Anweſenheit
des ruſſiſchen Generalquartiermeiſters hierſelbſt feſt
geſetzten Dispoſttionen, deren Aenderung freilich nicht
für alle Fälle ausgeſchloſſen iſt, ſoll der Kaiſer von
Rußland am 19. Juni zum Beſuch am hie
ſigen Hofe eintreffen. Zar Alexander gedenkt
allein nach Berlin zu kommen und kehrt von hier
nach Kopenhagen zurück, wo er ſeine Familie zur
Heimreiſe nach Sudrußland abholen will.

Max von Forckenbeck), der hoch
verdiente Oberbürgermeiſter von Berlin
iſt am Himmelfahrtstage infolge eines
Schlaganfalles verſchieden. Der Verſtorbene
ſtand im 71. Lebensjahre und entſtammte einer alten
weſtfäliſchen Beamtenfamilie. Die Reichshauptſtadt,
an deren Spitze er ſeit 1878 ſtand und die ihn an
ſeinem ſiebzigſten Geburtstage unter ihre Ehrenbürger
aufnahm, verliert in ihm einen Verwalter, der, ſo
lange es ſeine Geſundheit zuließ, ſich als ein organi
ſatoriſches Talent großen Stils bewährt hat. Forcken
beck war kein Büreaukrat und immer bereit, fremde
Jdeen, die dem Gemeinweſen nützen konnten, ſich zu
eigen zu machen und er wußte eine Reihe von Mit
arbeitern zu beſtellen, wie ſie ſelten ein Regierungs
collegium aufzuweiſen hat. Jn der Berliner Ge
ſchichte wird ſein Name unvergeſſen bleiben und im
politiſchen Leben Preußens und des deutſchen Reiches
wird dankbar und ehrfürchtig ſtets des Mannes ge
dacht werden, der, wie vor Jahren ſchon ein Blatt
ſchrieb, die Feſtigkeit des Weſtfalen, die geiſtige
Klarheit des Oſtpreußen und die Liebenswürdigfkeit
des Schleſters in ſich vereinigte. Jm Kampfe um
die edelſten Güter der Nation ſtand Max v. Forcken
beck allzeit voraus und ſeine letzte politiſche That war
der Entwurf einer Petition gegen das drohende
Volksſchulgeſetz, deſſen Beſeitigung der gläubige,
aber der Orthodoxie feindlich geſinnte Mann noch
erleben ſollte.

(Jn Sachen derneuen Militärvorlage)
ſchreibt die „Poſt““ in ihrer MittwochsNr.: „Soll
eine Schwächung unſerer Wehrkraft verneint werden,
ſo wird die Erleichterung der perſönlichen Leiſtungen
in Folge Fortfalls des dritten Jahrgangs bei den
nicht zur Dispoſition beurlaubten Mannſchaften der
Fußtruppen eine Verſtärkung des Rekrutencontingents
gegenüberſtehen müſſen, während die Heereskoſten ſo
wohl im Ordinarium wie im Extraordinarium er
heblich ſteigen müßten.“ Dieſe Mehrkoſten hatte im
Jahre 1890 der Commiſſar des Kriegsminiſters auf
19 Mill. im Ordinarium und auf mindeſtens 110
Mill. im Extraordinarium berechnet. Außerdem aber
ſoll nach der Jnformation der „Poſt“ mit dieſer

Maßregel auch noch eine weitere Verſtärkung unſerer
Heereskraft, alſo eine Erhöhung des Rekrutencontin
gents über die zur Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit erforderlichen Grenze hinaus verbunden
werden. Das wäre alſo ein Rückfall in die „Zahlen
wuth“, d. h. in das Beſtreben, möglichſt viele Sol
daten ins Feld zu ſtellen, obgleich der Reichskanzler
in der vielbeſprochenen Rede vom 27. Novbr. v. J.
dargelegt hatte, daß kein Druppenführer im Stande
ſei, mit den bisher ſchon vorhandenen Maſſen operiren
und das jede weitere Vermehrung der Zahl nur von
Bedeutung ſei für einen ſich lange hinſchleppenden
Krieg. Wenn die dauernden Mehrkoſten, wie an
genommen wird, ſich auf 60 Mill. Mk. belaufen
ſollten, ſo würden alſo mindeſtens zwei Drittel dieſer
Summe auf die Befriedigung der „Zahlenwuth“
fallen. Die „Poſt“ überſteht bei ihrer Ausführung,
daß ſchon bei der Einführung der zweifährigen Dienſt
zeit in Folge der erhöhten Rekruteneinſtellung jähr
lich ein Drittel der Mannſchaften mehr zur Aus
bildung kommen würden als bisher. Das iſt doch
ſchon mehr als genug.

(Alter Kurs?) Jm Kreiſe Jnſterburg iſt
die Wahl des Stadtverordneten, Provinziallandtags
abgeordneten und Landſchaftsraths Maul Sprindt
zum Kreisdeputirten nicht beſtätigt worden.
Herr Maul, der ſich im Uebrigen einer großen Be
liebtheit erfreut, war im Jahre 1888 freiſinniger
Candidat ſein Name wurde neuerdings mit der
Gründung eines freiſtnnigen Wahlvereins für Lithauen
und Maſuren genannt. Die Nichtbeſtätigung wird
wenigſtens Herrn Maul nicht ſchaden.

Die „Kreuzzeitung“) wird beſcheiden.
Die Verhandlungen der konſervativen Fraktion des
Abgeordnetenhauſes betr. die Reviſion des Pro
gramms, d. h. die Aufnahme der Judenfrage in
daſſelbe haben, ſo verſichert ſte, nur den Zweck gehabt,
„die Angelegenheit in Fluß zu bringen“. Zu einer
Entſcheidung könnten nur die Organe der Ge
ſammtpartei berufen ſein.

(Jn Sachen des Gefreiten Lüch bringt
die „Poſt“ einen langen Artikel auf Grund von
Erkundigungen, die ſie eingezogen haben will. Der
Artikel läuft darauf hinaus, die früheren Schilde
rungen über die Vorgänge, die dazu führten, daß der
Gefreite Lück als Poſten vor der Kaſerne des 3.
Garderegiments z. F. von ſeiner Waffe Gebrauch
machte und einen Menſchen ködtete und einen zweiten
ſchwer verwundete, im Sinne des Gefreiten Lück dar
zuſtellen. Nach der „Poſt“ ſoll Lück nicht geneckt
ſein, ſondern von drei Männern „thätlich beleidigt“
und durch Angriffe „gefährlich bedroht“ worden ſein.
Einer der Angreifer habe ein gezogenes Meſſer ge
führt. Der verwundete Mann ſei nicht ein harm-
loſer Spaziergänger, ſondern vielmehr der Haupt
ſchuldige geweſen. Am Schluſſe ihres Artikels theilt
die „Poſt“ mit, in Militärkreiſen ſei die Anſchauung
vertreten, daß Lück nur dadurch, daß er von der
Waffe Gebrauch gemacht habe, „das eigene Leben
rettete“. Ferner verichtigt die „Poſt“ früher in der
Preſſe enthaltene Mittheilungen dahin daß eine
Geldbelohnung an Lück von keiner Seite ſtattgefunden
habe. Dem Lück ſei für ſein Benehmen bei Feſt
nahme des Dritten der Angreifer ſogleich die Aner
kennung ausgeſprochen. Die Ernennung des Lück
zum Gefreiten ſei erſt 5 Wochen nach dem Vorfall
nach völliger Klärung des Thatbeſtandes dadurch er
folgt, daß der Kaiſer den Lück vor die Front gerufen.
Daß Lück es mit ſinnloſen Trunkenbolden zu thun
gehabt, werde dadurch widerlegt, daß alle drei An
greifer ſchneller liefen, als Lück zu folgen vermochte.
Der unverletzte Brandt ſei bei ſeiner Arretirung
jedenfalls völlig zurechnungsfähig geweſen. Aus der
ganzen Art der Darſtellung der „Poſt“ ſcheint her
vorzugehen, daß dieſelbe auf Mittheilungen aus den
Ergebniſſen der militäriſchen Unterſuchung beruht.

u den Ahlwardt' ſchen Verleum
dungen.) Die Ahlwardt'ſche Broſchüre „Ju den
flinten“ iſt am Mittwoch endlich polizeilich be
ſchlagnahmt worden und zwar auf Grund des auf
Seite 14 und 15 befindlichen Abſchnitts: „Wie der
Staat betrogen wurde“. Jn demſelben ſind die
jenigen Beamten namentlich bezeichnet, die angeblich
dazu mitgewirkt haben, die Controle bei der Abnahme

der Gewehre illuſoriſch zu machen. Aus der Be
ſchlagnahme wird geſchloſſen, das inzwiſchen der Be
weis für die Grundloſigkeit der in dieſem Abſchnitt
enthaltenen Mittheilungen geführt iſt.

(Colonialpolitik.) Emin Paſcha iſt
nach in Sanſtbar eingetroffenen Nachrichten auf ſeinem
Rückmarſch zur Küſte krank in Bukoba eingetroffen
und vorläufig dort geblieben. Am Klimafieber
geſtorben iſt nach den N. Heſſ. Volksbl.“ Freiherr
v. GemmingenHornberg, früher Rittmeiſter bei dem
23. Dragoner-, zuletzt bei dem 10. UlanenRegiment,
welcher 1890 in die weſtafrikaniſche Schutztruppe ein

trat. Aus dem Hinterlande von Kamerun
meldet die „Voſſtſche Zeitung“ aus Paris in Er
gänzung einer früheren Mittheilung, daß der fran
zöſtſche Forſcher Mizon auf ſeinem Wege vom Benue
fluſſe bis zum Sangha durch Verträge mit den

Häuptlingen alles Land unter franzsſiſchen
Schutz geſtellt habe, ſo daß eine Ausdehnung
Kameruns nach dem Jnnern und dem Tſchadſee zu
nicht mehr ohne internationale Weiterungen möglich
ſein dürfte.

Parlamentariſches.
Die Petitionscommiſſton des Abg. Hauſes be

ſchloß am Mittwoch mit 11 gegen 5 Stimmen über
eine Petition mit 14000 Unterſchriften, welche die
fakultative Einführung der Leichenver-
brennung befürwortet, zur Tagesordnung überzu
gehen. Die Commiſſare des Miniſterlums für
Mevizinalangelegenheiten und des Juſtizminiſteriums
hatten eine Reihe von Bedenken gegen die Feuer
beſtattug geltend gemacht; namentlich im Intereſſe
der Strafrechtspflege. Der Commiſſar des Cultus
miniſteriums gab zwar zu, daß die Beerdigung nicht
als Dogma der chriſtlichen Kirche gelte, ſte entſpreche
aber der chriſtlichen Der Commiſſar des
Miniſters des Jnnern erkannte an, daß ein Verbot
der Leichenverbrennung nicht beſtehe ſtellte aber ein
Bedürfniß zu einer geſetzlichen Regelung der fakul
tativen Verbrennung in Abrede.

Str.

Provinz und Umgegend.
R. Halle, 26. Mai. Ueber die ſtärkeren Waſſer

zuſküſſe in einzelnen Schächten der Mansfeldiſchen
Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft ſind in füngſter
Zeit durch die Preſſe ſolch ungeheuerliche Dinge ver
breitet worden, daß es an der Zeit erſcheint, dagegen
Stellung zu nehmen. Eine hieſige Zeitung hatte ſich
von einem Berichterſtatter ganz unglaubliche Dinge
berichten laſſen, die ſich hinterher als ein Scherz,
den man ſich mit dem betreffenden Correſpondenten
erlaubt, herausſtellten. Die über die Verhältniſſe im
Mansfeldiſchen gut unterrichtete Hall. Ztg. giebt nun
folgende Thatſache bekannt: Die Bergbauvereine der
Mansfeldiſchen Gewerkſchaften ſind in 3 Jnſpectionen
eingetheilt. Von den ſtark vermehrten Zuflüſſen,
welche hier zwar allerwärts zunehmen, iſt im vor
liegenden Falle jedoch nur die erſte Jnſpection be
troffen. Wie bedeutend die Waſſerzuflüſſe überhaupt
ſind, welche bewältigt werden müſſen, erhellt daraus
daß im Jahre 1891 allein in dieſer Jnſpection durch
ſchnittlich pro Minute 39 ehin Waſſer aus dieſen
Schlüſſelſtollen gehoben worden ſind, die der Saale
zugeführt wurden. Es handelt ſich im Mansfeldi
ſchen um ein ganz beſonderes zerklüftetes Gebirge,
welches von großen „Schlottenzügen“ (Hohlräumen)
durchzogen iſt, die im „älteren Gyps“ in ſehr be
deutenden Dimenſton ſich ausdehnen und mit Waſſer
angefüllt ſtnd. Wenn es auch noch nicht gelungen
war im vorigen Jahr und bis Mitte dieſes Monats
der ſtärkeren Waſſerzuflüſſe Herr zu werden, welche
im Bereiche der Berginſpection I das Erſaufen der
dritten Sohle auf den Revieren Schafbreite und
Kuxberg, ſowie der vierten Sohle guf den Oktoſchächten
in früherer Zeit zu Folge gehgbt hatten ſo war
doch begründete Hoffnung vorhanden, daß die in ab
ſehbarer Zeit möglich ſein wird. Da trat vom 12.
Mai ab ein ſo plötzliches Steigen der Waſſer, be
ſonders auf den Ottoſchächten, ein, daß die Waſſer
bald begannen in die Dttoſchächteſohle überzu
laufen. Hierbei ſind recht erhebliche Schwankungen
bemerkt worden, welche ſich ſeit dein 23. Mai wieder
zum Beſſeren wendeten denn an dieſem Tage fielen
die Waſſer wieder bis 2 Meter unter dieſer Sohle.
Bergleute ſind nicht entlaſſen, ſondern anderen Revieren
zugetheilt worden. Nun liegt in der That die Ver
muthung nahe, daß dieſe außerordentlich ſtarken Waſſer

zuflüſſe von den beiden Mansfelder Seen geſpeiſt
werden ob dies der Fall iſt und wie dies geſchieht,
darüber können ſo lange nur Vermuthungen ausge
ſprochen werden, bis gründliche Unterſuchungen genaue
Reſultate aufweiſen. Ganz zuverläſſtge Meſſungen
von einem Fixpunkte bei Rollsdorf aus haben nur
ergeben, daß der Spiegel des ſalzigen Sees vom 12.
Februar bis 23. Mai d. J. alſo in 102 Tagen 26 cm
der Spiegel des ſüßen Sees dagegen in demſelben
Zeitraum 5,005 m gefallen iſt. Einige andere von
Laien vorgenommene Meſſungen, welche zu weſentlich
anderen Reſultaten geführt haben, können den Anſpruch
auf unbedingte Zuverläſſigkeit nicht erheben. Ein
alter Fiſcher bekundet übrigens, daß im Jahre 1844
der ſalzige See einen ebenſo tiefen Stand gehabt
habe wie jetzt.
R. Halle, 26. Mai. Wohin ſoll das noch
führen? Die Zahl der Zwangsverkäufe von hieſigen
Grundſtücken und der Zahlungseinſtellungen hieſtger
Geſchäftsleute nimmt immer mehr und mehr zu
Beim hieſigen königl. Amtsgericht wurden angemeldet
und Termine feſtgeſetzt von GrundſtücksZwangsver
käufen: im Januar d. J. 8, Februar 10, März 6,
April 13, Mai 7, Juni 12, Juli 13, zuſammen 69.
Concurſe ſind bis jetzt angemeldet 24. Dabei hört
man, daß in allernächſter Zeit weitere folgen werden.
Rechnet man dazu die vielen z. 3. leerſtehenden Woh
nungen, ſo kann man ſich ohngefähr ein Bild von

der ſetzigen Geſchäftslage machen.
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Louis Mürnberger,bei mir.
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Weißenfelſer Straße.
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Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 105 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 28. Mat 1892.

Provinz und Umgegend.
Die Stadt Zwickau hat eine Zuwendung von

150 000 Mk. Der verſtorbene Porzellan
Fabrikbeſitzer Fiſcher hat dieſe Summe für gemein
nützige Zwecke ausgeſetzt

Die Zwickauer shauptmannſchaft hat den
Abſturz mit dem Fallſchirm allgemein und die
Veranſtaltung von Luftballonfahrten für die
Jeit verboten in der die

v renerhalten.

Frucht auf dem Felde ſteht.
Jm Schloßteiche des Parkes zu Planitz bei

Zwickau wurde am Sonntag der 13 jährige Sohn
des Schloßherrn v. Arnim todt aufgefunden. Auf
welche Weiſe der Knabe verunglückt iſt, konnte nicht

feſtgeſtellt werden.
Auf der Verbindungsbahn in Leipzig hat ſich

am Dienſtag Abend ein unbekannter junger Mann
von etwa 20 Jahren überfahren laſſen.

Aus Ermsleben, 25. Mai, ſchreibt man der
S.Ztg. Wegen des im März in Sinsleben
Serübten Doppelmordes ſind geſtern zwei Ver
wandte der Ermordeten, der Sohn bezw. Bruder
der Getödteten, ſowie deſſen Ehefrau und der
Nachtwächter des Dorfes verhaftet worden. Der
des Vater bezw. Schweſtermordes Verdächtige war
bisher als Bahnarbeiter in Ballenſtedt beſchäftigt.

In Gera fand nach der Hall. Ztg. am Mitt
woch eine aus Weimar ſtammende, bei ihrem ver
heiratheten Sohne zum Beſuch weilende Frau Barth
bei einem Spaziergange durch die Stadt, den ſie in
Begleitung der Schwiegertochter und einer kleinen
Enkelin ausführte, ein ſchnelles und ſehr bedauer
liches Ende. Die drei Perſonen flüchteten ſich vor
einem Paar ſcheuender Pferde in die Niſche eines
größeren Thoreinganges. Leider folgten dahin auch
die ſcheuen Thiere und drückten die Frau B. derart
gegen das eiſerne Thor, daß ſie todt vom Platze ge
kragen werden mußte. Die Enkeliu trug ebenfalls
einige ſchwere Verletzungen davon.
dieſelbe Zeit wurde an einer anderen
Stadt eine Frau umgeritten auch dieſt
letzungen dergeſtalt, daß ſie per Wagen
transportirt werden mußte.

Localnagrichten.
Merſeburg, den 28. Mai 1892.

Heute bringt Herr Muſikdirector Schumann
mit dem unter ſeiner verdienſtvollen Leitung ſtehenden

lichen Frühlingsnatur durch Wälder und Felder zu
wandern und ſich am friſchen Grün und den Tauſenden

rung. Der „Paulus“, welcher auf dem Düſſeldorfer

Geſangverein das Oratorium „Paulus“ von
Felix Mendelsſohn-Bartholdy zur Auffüh

Muſtkfeſte am 26. Mai 1836 zuerſt vor die Oeffent
lichkeit trat, gehört zu den herrlichſten Tonwerken

lange ſeinen hervorragenden Platz unter
Schöpfungen ähnlicher Art behaupten.
Mendelsſohn in ausgiebigſter Weiſe den Choral ver
werthet, den er theils in einfachen, theils in kunſt
voll erweiterten Formen auftreten läßt, den er aber
ſtets mit einem Ernſt und einer Jnnigkeit behandelt,
die dem Orgatorium die ſchönſten Wirkungen verleihen.
Ein ſolches Meiſterſtück großer Choralbearbeitung iſt
die Ouvertüre ſie beginnt mit den beiden Anſangs-
zeilen des alten Kirchenliedes „Wachet auf, ruft uns
die Stimme“, welche Zeilen dann ſpäter als die
Krone einer in immer neuen Wendungen anſetzenden
Fuge wieder erſcheinen. Auf die Ouvertüre folgt der
Chor „Herr, der du biſt der Gott“, eine nochmalige
Einleitung vocaler Natur, die endlich in der dritten
Nummer, dem Choral „Allein Gott in der Höh ſei
Ehr“, ihren Abſchluß findet. Jetzt erſt führt uns
das Oratorium in die Geſchichte ein, die mit der
Steinigung des Stephanus anhebt, bei welcher Saulus
als leidenſchaftlicher Chriſtenfeind beſonders betheiligt
war. Hier begegnen wir dem dramatiſch bewegten
Judenchor „Steiniget ihn“, dem ergreifenden Solo
„Jeruſalem, die du tödteſt die Propheten“ und dem
wunderbar ſchönen Chor der Todtenklage „Siehe,
wir preiſen ſelig. Weiter bringt der erſte Theil
des Werkes den Aufbruch des Saulus zur Chriſten
verfolgung mit der Arie „Vertilge ſie“, die Bekehrung
auf dem Wege nach Damaskus mit dem einem vier
ſtimmigen Frauenchor übertragenen Rufe des Herrn
und dem großen Chor „Mache dich auf, werde
Licht“, mit einem umfangreichen Orcheſterſatze und
dem von Trompeten und Hoörnern ſchmetternd be
gleiteten Choral „Wachet auf, ruft uns die
Stimme. Das Ende bves erſten Theiles bildet die
Buße und Begnadigung des Saulus, wobei jene
ihren Ausdruck in der herrlichen Arie „Gott
ſei mir gnädig“, dieſe in dem nach Gehalt und
Entwickelung gleich vorzüglichen Chor „O welch eine
Tiefe des Reichthums“ findet. Der zweite Theil hat
in dem Preis und Prunkchor „Der Erdkreis iſt nun
des Herrn“ wieder eine beſondere voegle Einleitung
und Feigt uns dann den Apoſtel auf ſeinen Miſſtons-
reiſen, von den Juden verſolgt und von den Heiden

zweite Sohn, dirigirte von 1853 1870.
führte Eduard Strauß den Dirigentenſtab, alſo nun

Um genau 30 JaS bald 30 Jahre.Stelle der
t a einen Weltruhm erworben.
zum Arzte ſchienenen Compoſttionen der Familie Strauß be

Marſchiren im Freien beſchwerlich machte

unternommen.

als Wunderthäter vergöttert und ſchließlich von Juden
und Heiden gemeinſam bedroht und auf den letzten
Gang nach Jeruſalem gedrängt, von dem er nicht
zurückkehren ſollte. Seinem Auszuge zur Verkündi
gung des Evangeliums ſind zwei außerordentlich an
muthende Muſikſätze gewidmet, das Duett „So ſind
wir nun Botſchafter“ und der Chor „Wie lieblich
ſind die Boten.“ Jn der Scene, welche die Thätig
keit des Paulus unter den Juden ſchildert, tritt uns
als ein Satz von ausgezeichneter Charakteriſtik der
Chor „Jſt das nicht, der zu Jeruſalem“ entgegen.
Jhm nahe ſteht in der folgenden Scene der Chor
der Heiden „Sei uns gnädig“, während bei der
Zurückweiſung des heidniſchen Götzendienſtes noch
einmal die Choralbearbeitung zu Ehren kommt, in
dem das Bekenntniß der Chriſten mit der Weiſe
„Wir glauben All' an einen Gott“ gekrönt wird.
Der Chor, mit welchem Juden und Heiden vereint
antworten, läßt ſeinen Fanatismus in das Steiniget,
ſteiniget ihn auslaufen, das im erſten Theile des
Werkes kurz vor dem Tode des Stephanus erklang.
Die Abſchiedsſcene des Paulus hat ihren ergreifendſten
Ausdruck in dem einfach und wahr declamirten Satze
„Schone doch deiner ſelbſt“ gefunden. Nicht mit
Wehmuth, ſondern apologetiſch ſchließt das Oratorium
mit dem Lobgeſang: „Nicht aber ihm allein, ſondern
Allen, die ſeine Erſcheinung lieben.“

Das Wiener Orcheſter, welches augenblicklich
unter Eduard Strauß eine große Kunſtreiſe durch
Deutſchland unternimmt und am zweiten Pfingſttage
auch hier conzertirt, wurde im Jahre 1823 von
Johann Strauß dem älteren gegründet und bis 1849
von ihm geleitet. Jhm folgte ſein älteſter Sohn, der
berühmte Componiſt der „Fledermaus“, des luſtigen
Kriegs“ c. Johann Strauß, der bis 1862 an der
Spitze dieſer Organiſation verblieb, Joſef Strauß der

Seit 1862

Er allein hat die großen Kunſtreiſen
mit dem Orcheſter unternommen und ſo der Kapelle

Die Zahl der bis jetzt er

rägt 1375.
Das Himmelfahrtsfeſt iſt ſeit langen Jahren

ſchon ein von Ausflüglern beſonders bevorzugter
Tag und ſo merkte man auch vorgeſtern wieder an
dem ſchwächer als ſonſt pulſirenden inneren Verkehr
der Stadt, daß eine große Zahl unſerer Bewohner
ſich nach auswärts begeben hatte, um in der herr

blühender Blumen zu ergötzen. Schon am
früheſten Morgen begann der Zug nach außen und
gerade diejenigen hatten das beſte Theil erwählt, welche

unſers Jahrhunderts und wird ſicherlich noch ſehr
den

Jn ihm hat

kurzz nach Sonnenaufgang aufgebrochen waren, denn
die angenehme Kühle der verſchwundenen Nacht wich
ſehr bald einer hochſommerlichen Wärme, die das

Weitere
Ausflüge hatten auch einige hieſige Geſangvereine

So dampften etwa 30 Mitglieder
der „Liedertafel“ mit dem erſten Frühzuge von
hier nach Weimar, um von dort aus eine Wande
rung bis Berka zu unternehmen und mit dem zweiten
Morgenzuge verließen 28 Angehorige der „Melodia
die Stadt, um Naumburg, Köſen und der Rudels
burg einen Beſuch abzuſtatten. Falb's kritiſcher
Tag hatte die wackeren Sangesbrüder nicht abhalten
können und ſie ſahen ſich in ihrein Vertrauen be
lohnt, denn das einzige „Kritiſche“ der ganzen Reiſe
war der Durſt, der ſich in der tropiſchen Sonnengluth
bei ca. 40 Grad Hitze mit faſt elementarer Gewalt
geltend machte. Glücklicherweiſe fehlte es nirgends an
Löſchmaterial. Für den ſtarken Abzug hatten wir
einen ſchwachen Erſatz von auswärts durch die all
jährlich am Himmelfahrtsfeſt hier einkehrenden Stu
denten erhalten, die im „Caſtno“ abgeſtiegen
waren und von hier aus ihre Bummelzüge durch die
Stadt unternahmen. Mit den letzten Eiſenbahnzügen
kehrten unſere Ausflügler ſämmtlich wieder zurück.

Auf hieſigem Bahnhofe hielt ſich in geſtriger
Nacht ein Fremder auf, der ſich weigerte, nach Ab
gang des letzten Schnellzuges den Bahnſteig zu ver
laſſen und ſchließlich den StationsAſſtſtenten S. mit
einem Meſſer im Geſicht verwundete. Jnfolge
deſſen eilten mehrere Bahnhofsarbeiter herbei und
quittirten zunächſt dem Meſſerhelden den ausgetheilten
Stich, worauf der Fremde die Flucht ergriff und
ſchließlich auch noch um Hilfe rief. Dieſe kam am
„Tivoli“ in Geſtalt unſerer Nachtpolizeiſergeanten,
welche den frechen Kunden in Gewahrſam brachten.
Die Wunde des Herrn S. iſt glücklicherweiſe nicht
gefährlich

Beim eiſerner Schienenunterlagen
quetſchte ſich am Donnerstag der Bahnarbeiter W.
hier zwei Finger der linken Hand ſo erheblich
ärztliche Hülfe her

Dien
Rentner T.

daß

Seit
Her an dieſemBieHier, der an dieſem

liebenau nach Döllnitz gegangen und von dort wahr
ſcheinlich nach Merſeburg zurückgekehrt iſt, vermißt.
Seine beſorgten Angehörigen ſetzen im heutigen
Jnſeratentheile eine Belohnung von 30 Mk. für
Denjenigen aus, welcher den Geſuchten auffindet.

Jn den geſtrigen Mittagsſtunden konnten wir
im Schatten 27 Grad Wärme verzeichnen.
Tags vorher zeigte das Thermometer um dieſelbe Zeit

26 Grad K. an.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Wegen epidemiſchen Auftretens der Maſern

wurden in Blankenburg a. H. ſowie in dem
Nachbarorte Hüttenrode am 24. d. auf amtliche
Anordnung die Bürgerſchulen bis auf weiteres ge
ſchloſſen.

(Aus vergangener Zeit.) Am 23. Mai
1367 lud der Miniſterpräſident v. Bismarck die füd
deutſchen Miniſter zu einer Zoll Conferenz ein. Es
war das ein wichtiger Schritt, der vor 25 Jahren
in dem deutſchen Einigungswerke geſchah, ein Schritt,
den die Nachkommen jener Zeit kaum noch gebührend
ſchätzen. Noch gab es ja kein geeinigtes deutſches
Reich, vielmehr nur einen norddeutſchen Bund und
daneben Verträge mit den Südſtaaten. Die Zoll
angelegenheit wurde mit eine Brücke für die größere
Annäherung von Nord und Süd, da die ſüddeutſchen
Abgeordneten die zum Bundesrath und Reichstag
entſendet wurden, und mit dieſen einen Zollbundes-
rath und ein Zollparlament bildeten, empfäng-
lich wurden für die ſpätere Geſtaltung der Dinge.

Vermiſchtes.
v. S. (Dynamitattentate.) La Louviéère, 24. Mai

Einem Ravachol im Unterrocke iſt man hier auf der Spur.
In der Nacht vom Freitag auf Samſtag wurde nämlich
hierſelbſt vor der Wohnung des Metzgers Denis eine Dyna
mitpatrone zur Exploſion gebracht, die an dem dynamitirten
Hauſe wie an den Nachbarshäuſern einen ganz erheblichen
materiellen Schaden anrichtete. Der Polizei fiel es nun auf,
daß am 30. April a. an welchem Denis ſich in Houdeng
mit ſeiner jetzigen Frau zu verheirathen gedachte, vor der
dortigen Wohnung der letzteren gleichfalls eine Dynamit-
patrone explodirt war, und nachdem ſie Denis in dieſer Hin
ſicht unterrichtet hatte, erlangte ſie ſchließlich die Ueberzeugung,
daß beide Verbrechen von einer eiferſüchtigen oder verlaſſenen
Geliebten des jungen Ehemannes ausgeführt worden ſein. Den
Namen dieſer rachſüchtigen Vertreterin des ſchönen Geſchlechtes
kennt man ebenfalls, und ihre Verhaftung ſteht unmittelbar be

vor, inſofern ſie nicht etwa in dem Momente, wo wir dieſes
niederſchreiben, bereits erfolgt iſt. Wenn ſogar zarte Frauen
hier zu Lande zum Dynamit greifen, ſo darf man ſich
freilich nicht mehr darüber wundern, daß daſſelbe in der
rauhen Mannesfauſt eine noch fortwährend mit großer Vor
liebe benutzte Waffe bildet, wie dies unter andern das
neueſte, vorgeſtern Nacht in dem in der Nähe von La
Louviere gelegenen Bracquegnies verübte Dynamitattentat
beweiſt.

(Ueber den Untergang des braſilianiſchen
Kriegsſchiffes „Sokimses“) erzählen gerettete Mann
ſchaften von der Beſatzung, das Schiff ſei auf Grund ge
rathen. Als man an Land nach Hilfe geſchickt hatte, ſei
plötzlich an Bord eine heftige Exploſion erfolgt und das
Schiff ſpurlos unter den Wellen verſchwunden.

(Hurch eine Exploſion ſchlagender Wetter)
ſind auf der Zeche Recklinghauſen bei Gelſenkirchen zwei
Bergleute getödtet worden.

(Kicht der Millionär William Vanderbilt),
der bekannte amerikaniſche Eiſenbahnkönig, iſt, wie wir nach
der erſten telegraphiſchen Nachricht annehmen mußten, ge
ſtorben, ſondern einer der vier Söhne von Cornelius Vander
bilt, ein junger Mann von 21 Jahren er war Student im
YaleCollege.

(Wieder der Säbel!) Eine förmliche Mezzelei,
deren Urheber ein Unteroffizier des 4. Garde Regiments zu
Fuß war, hat ſich Sonntag Abend in Spandau zugetragen.
Berliner Blätter berichten darüber In der Pichelsdorferſtraße
waren um zehn Uhr zwei Civiliſten in Streit gerathen
Der Unteroffizier miſchte ſich hinein und warf einen Civiliſten
zu Boden. Da kamen andere Perſonen hinzu und es ent
ſtand ein Handgemenge, in deſſen Verlauf der Unteroffizier
blank zog. Er machte von ſeiner Waffe einen recht ausge
dehnten Gebrauch. Er hieb in die Menge, welche inzwiſchen
ſich angeſammelt hatte, blindlings hinein und hat einer
großen, bisher noch nicht feſtgeſtellten Anzahl von Perſonen
mehr oder minder erhebliche Verletzungen, meiſt im Geſicht
und an den Händen beigebracht. Die Mehrzahl der Ver
wundeten war an dem Streit überhaupt nicht betheiligt ge
weſen. Erſt nach geraumer Zeit gelang es, den Unter-
offizier zu bewaltigen; er brach ſchließlich auch aus mehrern
Wunden blutend, zuſammen. Jetzt wurde ihm das Seiten-

ewehr entriſſen und, wie mitgetheilt wird, über den Zaun
eines benachbarten Grundſtücks geſchleudert. Der Unter
offizier wurde ſpäter von einem Soldaten und einem
Civiliſten ſortgebracht. Von dem Regimentscommando und
der Polizei wurden Montag Morgen die Unterſuchung ein
geleitet. Zu der Prügelei wird in einem Nachtrag noch
gemeldet daß ſich der Unteroffizier Forſt vom 4. Garde
Regiment z. F., welcher in der blutigen Schlägerei am
Sonntag Abend die Hauptrolle ſpielte lebensgefährlich ver
wundet im Lazaretth befindet ſeinem Aufkommen wird

Als er bereits widerſtandsunfähig an der Erde
in wahrhaft be

kein Lebens

An

t worden ſein.
bei Wilmers



lhatenſchlägereien in England.) Jn den R. C.“ giebt folgende nähere Schilderung des Unfalls: Das iſch z h zMilitärbaracken zu Elbrington et Londonderry in Scheuwerden der Pferde paſſirte unweit Reichenbach anläßlich St gewagt iſt halb gewannen!
Jrland fanden am 23. d. in Folge von Streitigkeiten blutige der ſtürmiſchen Hochrufe ſeitens der auf der Chauſee aufge Unter den vielen Dr ngſalen, welche uns vom Schick
Raufereien zwiſchen MilizArtilleriſten und den Soldaten ſtellten Kriegervereine und Schulen. Graf Richard zu Dohna, ſale auferlegt werden iſt gewiß Krankheit und Siech-
des Nord Lancaſhire Regiments ſtatt. Zweimal kam es zum welcher den Wagen des Kaiſers lenkte, verlor jedoch keinen t n d s Schlit ſte S fn W n h
Handgemenge und beſonders das letzte war erbittert. Eine Augenblick ſeine Geiſtesgegenwart und es gelang ihm, ehe thum das Sehlimmſte. er fower heimgeſucht
Anzahl Soldaten vom Nord Lancaſhire Regiment ſtürzte ſich eine ernſte Gefahr entwickeln konnte, die vier Rappen, war Frau Henriette Dſchepe zu Urſchkau (Prov.
während des Kampfes mit aufgepflanztem Bajonnet auf den welche, nachdem ſie einen Zaun durchbrochen hatten, direkt Schleſten). Dieſelbe litt an einem ſchweren Nerven
freien Platz vor den Baracken und die Milizſoldaten warfen ſich auf einen ich zu liefen, abzulenken. Der Kaiſer bewährte und Gemüthsleiden, Hyſterie verbunden mit Wein
ihnen mit gezogenen Säbeln entgegen, doch gelang es den während des Unfalls ſeine volle Ruhe und verließ nicht den frennpft Gerauſcher S Kopf. ſowle vſe Dus
Afizteren, ſie am Gebrauche der Waffen zu verhindern Der Wagen. rämpfen, e e im Kopf ſowie nervöſe DysStreit entſpann ſich, einer zweiten Meldung zu Folge, in der Die Ueberſchwemmungsgefahr in Amerika peſie. Das Leiden war durch Ueberarbeitung und
Kantine. Die Laneaſhire Soldaten ſangen Lieder, als ihnen iſt fortwährend im Wachſen begrifſen. Das Waſſer des ungenügende Bewegung in friſcher Luft herbeigeführt

e ige Bierkrüge an den Kopf flogen Das wollten ſich die Miſſiſſtppi ſteigt noch iinimer. 225 000 Morgen Weizen, worden. Bei dieſen vbedauerns werden Leide wurde
änder nicht gefallen laſſen. Sie verlangten, daß die 300000 Morgen Mais und 200 000 Morgen Baumwollen S Tichege, wie g0 deren Mittel erfolglos Hltet

Uebelthäter unter den Milizen aus der Kankine hinausge pflanzung ſind vernichtet und viele Pferde und Maulthiere Gau )epe, wie alle en r erfolglvs lieben,
worfen würden. Als einige Unteroffiziere dieſes verſuchten, in den Fluthen umgekommen. Man kürchtet, daß binnen die Sanjang Heilmethode empfohlen. Die vielen
entſpann ſich eine allgemeine Schlägerei Die Engländer Kurzem eine Million Morgen überſchwemmt ſein wird. Erfolge, welche dieſes Hellverfahren bei ähnlichen
bekamen bald die Oberhand. Der Kampf dauerte etwa eine In Arkanſas ſind ſätnmtliche Banmwollenpflanzungen unter Krankheitsfällen erziett hatte ten Frau Tſchepe

r d y. 8 c J u l harte, oßte raunt ſchepeSechs Soldaten mußten wegen der erhaltenen Waſſer. Der Verluſt an Leben und Eigentinim iſt entſetzlich Muth ei e ent ſern cher venrtern,
gen in's Hoſpital gebracht werden. Der Kampf C neuen uth ein und ſie entſchloß ſich mit denſelben9 3 ine Je 2 nacher Nie als i 1 twar ſehr hitzig. Viele Milizleute haben ſich aus der Königl Preutßziſche Lotterie, einen Verſuch zu machen. Niemals hat wohl eineKaſerne entfernt und ſind nicht wieder zurückgekommen kötiglich Preußiſche Lotterie ga Ohne Gewähr) Kur mehr Glück gebracht wie dieſe den Frau Tſchevei ganze Nacht vom Montag zum Dienſtag waren 84 er wurde durch die SanſanaHeilmethode vollſtändigSoldaten des NorthLancaſhire Regiments auf Poſten. Ziehung vom 24. Mai 1892 wiederhergeſtellt. Jm Intereſſe and Leidenden ver

r vie Ul. Intereſſe g Lebenden verEin großer Schachwettkampf) wird während des 8. Tag, Vormittag öff et mr ontes d n mMönaks Junt in Berlin zwiſchen den Ruſſen Tſchigorin und 690000 Mk auf Nr. 36873 e e m klich eg ibigtedem deutſchen Meiſter Dr. Tarraſch ſtattfinden. Während 150000 Mk. auf Nr. 152017. Driginalzeugniß der glücklich Geheilten. An vie
vrin ein überaus verwegener Angriffsſpieler iſt, ſpielt 15000 Mk. auf Nr. 141036.Dr. Zarraſch nach Art der neuen deutſchen Schule ruhig und 10000 Mk. auf Nr. 46182 59110 7230

beſonnen. J Meiſterturnier des Breslauer Schachcongreſſes 5000 Mk. auf Nr. 64329 14811181946. I ä Heit beendet habe und durch die
i. J. 1889 ſchlug Tarraſch 9 Gegner darunter auch hervor 3000 Mk. auf Nr. 873 2203523339 24153 26639 ſtänt hergeſtellt worden bin, erlaube ich mir
ragende engliſche Meiſter t 27356 31755 32002 55292 70435. 73008 92036 Direction meinen kiefgeſtihlten Dant fur die freu

o antinismus Aus Wien giebt das dortige 32 el meinem ſchon lief eingewurzelten Nerven G„Jll. Extrablatt folgende bezeichnende Epiſode zum Beſten 3 Magenleiden auszuſprechen denn Muth und m
Der atſer ven Oeſterreich Peiſte am Sonnabend in 180978 e ich ſchon ſinken laſſen und doch hat mich Jhre Behand
der Muſikausſtellung in Wien. Nach Beendigung des Mahles 1500 Mk. auf Nr. 3671 3794 9944 10998 19042 32832 wiederhergeſtellt. Möge das Inſtitut noch recht lange beſt
ging der Kaiſer, eine Cigarre rauchend, zum Panorama. 38539 58731 61310 69218 1556 34900 85406 987 und gedeihen zum Wo der keidenden Menſchhett Empfa
Auf dem Wege zum Panorama in der Nähe der bayeriſchen 103028 104 11696 125464 127802 139567 1 Sie nochmals meinen veſten Dant, doh Sie un
Bierhalle warf der Kaiſer die Cigarre weg und es entſtand 147210 148559 161313 169292 1695 174023 Geſundheit verholfen haben. Mein aufrichtigſ
nun unter den folgenden Perſonen eine förmliche Balgerei 177283 178985 179714 187045 189953. daß dieſe Zeilen ſo weit wie möglich Verbreitung finden
um den Stumpf. Ein junger Burſche ging aus dem n „Nachmittag. und würde ſtets bereit ſein, an mich gelangende Fragen uber
Kampfe ſiegreich hervor und trug die „Kaiſer Cigarre“ 50000 Mk. auf Pr. 8631 den Erfolg der Kur ſchnell und wahrheitsgemäß zu beont
triumphirend in der Hand. Eine Menge Leute kam herbei 15090 Mk. auf Nr. 170788. e Worten In vankbarer Hochachtung
und beſichtigte die Cigarre. Einige wollten dem Burſchen 10000 Mk. auf Nr. 46248 Henriette Tſchepe.Geld für die Cigarre geben, aber der Eroberer war nicht 5000 Mk auf Nr. 76893 154009. e Urſchkau, den 5, Jannar 1890
zu bewegen, die CEigarre zu verkaufen. 3000 29676 3273 Arntlich beglaubigt vom Herrn Gemeindevor

Eyphus Epidemie an der Greuze.) Der 22 2 zu Urſchkau, Kreis Steinau (Prov, Schleſten)„Kreuzzeitung“ e Aus d t le 3895 Die Sanjang Heilmethode beweiſt ſich on zuAuswanderer haben hier den Typhus eingeſchleppt. entnrg; c renEs ſind bereits zahlreiche Todesfälle vör gekommen. Sänmmt r m re bei allen ar Nerven
liche hieſige Schulen ſind geſchloſſen. Die Behörde trifft an 167271 m Augen und Nückenmarksleiden. Man bezieht dieſes
der Grenze umfaſſende Maßregeln gegen die Weiterverbrei 1500 Mk. auf Pr. 14251 2186 2808 30324 berühmte Heilgerfahren jederzeit gänzlich koſtenfret

tig der Epidernie. z durch den Sekretair der Sanjang- Company, Herrn(Gebereinen Unfall des Kaiſers) auf der Fahrt Hermann Dege zu Leinevon Schlobitten nach Pröckelwitz durch Scheuwerden der Herm Dege zu Leipzig.Wagenpferde wird von mehreren Seiten berichtet. Die „A.

x Todes Axzeie. 9 F SA nzergen, Heute nahm Gott unſern kleinen Knaben e SSur dieſ. l überni die Redacti nach kurzem Daſein wieder zu ſich. 440 I. Tauher. BürgergartenFür dieſen Theil übernimmt die Redaction a Merſeburg, den 26. Mat 1899 2 Thymian, Salbei und Rante empfieht
be Publikum gegenüber keine Verantwortung. V. Wille u. Frau Montag den 30. Mat,

Kirchen und Familien Nachrichten. ne von r Ahr ab,Am Sonntag den 29. Mai predigen Heute Morgen 7 Uhr verſchied nach kangen en n der Zöſcheuer Rittergutsaue ca.
8 W t re 1090 Morgen Wieſen in Parzellen von 1 bis 5Domkirche. 10 Uhr Diaeonus Bithorn. ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere Pur r an n ee e e ren wen e gerenPormittags 11 Uhr Kindergottes Emilie Teubner geb. Wiemann im öschen-Ohertkaeer Wege eHienſt. Superintendent Martius. vollendeten 28. Lebensjahre. Dies zeigen tief

6 ltadtkirche. 9 Uhr Diaconus Schollmeyer. vetrübt M 343 e S 3 t eI eieche 2 un Haſt Werther a die trauernden Hinterbliebenen. Mobiliar Anuetion, Sein e Hrude
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.. Merſeburg, den 27. Mai 1892 S S in gukenr HundeNeunmarktskirche. 10 Uhr: Paſt. Teuchert. H a d eld in gutem Zuſtande, zu n vAltenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius. S S e 344 ß r r eSorge i r derer Nechnungsabſchlußß gruttd tücts- Verkauf Eine Rubenhackmaſchine,

Kirch Mo d. M. B. 3 e en e e ee e e ten in Creypan neiſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr der Stadt Merſeburg. Blontag Jen 40. d. e rnachmittags eine Andacht. Kaßenreg e o rnittars 19 Eine große, ſtarke ase legt imfü de e 1891 e See e e Se eS 8 i ür S 891. e r Landwirth 7 S ar TSonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein. a. Einnahmen Mk. Pf. Varzex- in Creypau 1 Sopha, Tiſche, e n St St esrns
e H Bagrer Kaſſenbeſtand am I. Ja 8 Stühle, 1 Kommode, 1 Spiegel, 1 Wand eWanne F nuar 189 18 96 und I Taſchenuhr, 2 Bettſtellen, Federbetten, Ereypan Nr. 59.Statt beſonderer Nachricht. inſen von Kapitelten rn Wäſche Kleibungsſtücke, 1 Pelz, div, Haus r

ente Nachmittag 5 Uhr entſchlief S Eintrittsgelder 368 50 und Ackergeräth, 1 Hobel und 1 Schnitzebank, Eine Kuh nie dem Kalbe
ſanft nach kürzen Kraukenlager ineine Seiträge 113976 87 1 Reinigungsmaſchine, 1 Handwagen, Kaſten ſteht zum Verkauf
h innigſt geliebte Frau, die herzensgute 5) Erſaßzleiſtungen Dritter für ge ſchlitten, 1 Schubkarren und 1 Partie Brenn- e Spergan r 147

Mutter meines einzigen Lindes, unſere J währte Krankenunterſtützung 188 74 holz meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigertu Tochter, Schweſter, Schwiegertochter, I 6) Aus verkauften Werthpapieren werden. Eine hochtragende Färſe

d Schwä p 5 s Kapitali 3900 D. ſteht 33 kaufee M halda G entſch Se ne gen 3 e a 9 z ach 5 er Autetio ſteht zu verkaufen

e 9 W 9 5geb. Wernecke, Summe n Anegagen, e um en. 1 Uhr, e Pelpiſch te e ins ind zu verkaufenlernt gebeten eng Wlicbenen h ärztliche Vehandiung 1818 20 Kadet im Heyne ſchen Gaſthofe Verkauf des 4 Saugſchweine e
Hiermit tiefbetrübt anzeige. l Zür Aue ſonſtige Hell Wohnhauſes mit Scheune, 2 Stallgebaäuden, Zſrhäch Nr. 5M 95. Mat 1892 S 2) Für Arznei und ſonſtige Hei h Zſchöchergen Nr. 5.Magdeburg den 25. Mai 1892 mittel 15968 15. Nebenhaus und Hausgarten, ſowie der Ver 7

Otts Gentsch. Krankengelder kauf von da. 10 Morgen ganz nahe am Dorfe Ein PferdDie Beerdigung findet Sonntag früh a. an Mitglieder 5711 54geleg. Ackers, im Einzelnen oder im Ganzen, flott und ſchwer ziehend ſteht
l Uhr, von der Kapelle des alten Kirch S b. an Angehörige der Mit ſtatt. Den verkauſen en

10 5 Bedingungen im Termine. m Sam ten SchafſtädtI hofs aus ſtatt. S glieder Merſeb den 19 Mat 1892W e ü Wö inne 5 Merſeburg, den 19. Mai 1892.Unterſtützungen an Wöchnerinnen 241 g ine hochtragenbes ein
ſteht zu verkaufenPodes 75 5) Sterbegeldr Carl Rindeisch,e o es. 6) Kur und Verpflegungskoſten an AuctionsCominiſſar und Gerichts Taxator.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Krankenanſtalten

326 2 c e t 5 zNachricht, daß heute früh Uhr unſere Erſahleiſtungen an Dritte für Montag den 30. d. e Runſtedt Nr. 13.
liebe, gute 8 gewährte Krankenunterſtützung z 9 S ren Clara e een n e e e ar e e es Verſteigerung be e eh Die trauernde Familie Körner r It B. h 1 e TDie Beerdigung findet Sonntag den 29. Mai, r n 3 01 von altem Bart s S
e ſt n anethanſe, Briten Sonſege Angaben s o ſim früheren Lesnhardt ſchen Priva e r
en 12) Summe der Ausgaben T Brauerei- Grundſtück ce. E. Abſchluß. r r t e D. kKnud theils ſofort, theils zumMittwoch Abend II Uhr entſchlief ſanft Summe der Einnahmen 19507 99 500 Meter vollſtändig neues fehlerfretes i cr. F te G de

e ehe mme hmen i e I. Juli er. auf gute Grunnach kurzem, aber ſchweren Leiden mein lieber Summe der Ausgaben 19059 87 Stahlſchienengleis mit dazu gehörigen ſtück 4 n. u.
Mann, unſer guter Vater Schwieger und Ergiebt einen vagren Kaſſen Weichen. ſowie 12 Lowries ſind ſofort ganz i e zu o Anſen auszue
Großvater, der Handarbeiter ar War beſtand an s Serenbe be 448 12 billig ab Lagerort zu verkaufen. Gefl. Offerten I leihen durch
in ſeinem 52. Lebensſahre, was hiermit tiefbe- e a b J. K. 5172 an die Exped. d. Bl. erb. 5e e d v fbe Der Vorſtand der gem. Ortskrankenkaſſe. S Carl Rindfleisch,

die trauernden Hinterbliebenen. e Einige Stück ederbetten Burgſtraße 13.Die Beerdigung findet Sonnabend Uhr d ſſt le offen ſind zu verkanfen Svom Trauerhauſe, Breiteſtraße 3, aus ſtatt. Freund Sch afſte t Burgſtr. 10. Brauhausſtraße 5, 1 Treppe e
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von Modes und Seidenstoſffen, Teppichem, Gardinen, Portièren, RucksKins, Regen

Mastkaufführung
des Geſang Vereins

äm Bome zu Mersebuvg
Sonnabend den 28. Mai 1892,7 Uhr.

mmantelstoſfen ete. von

B. BOSCEDG I s uferMerſeburg im Saale des Caſino,
offerirt von Sonnabend den 28. Mai an nur 4 Tage große Poſten ſtreng reeller Qualitäten

Welt unter denn Herstellenmgspretss
und zwar zit ſo billigen Preiſen, daß
nie wieder bieten dürfte.

Kleiderstoffe
für Frühjahr und Sommer J. rein woll. Qualität

Ein Poſten wollene Foulés w. 0,60 Mk.wollene CöperCords m. 0,55 Mk.
Unterrockſtoffe mm 0,45 Mk.ZwirnBeige, ſehr haltbar, m 0,75 Mk.
rein WollBeige m 0,90 Mk.
rein wollene Cachemires und Croiſés in allen

Farben ſtatt 2 Mk. m Mk.
J Hochaparte Caros und Streifen m 1 Mk.
Neuheiten in Engl. Cheviot, LawnTennys

layg m 1,25, 1,50, 2,50 Mk.
S ElIsasser Woll- ousselines

j auf hell und dunkel Fond, entzückende Neuheiten,
0,75, 0,80, 1,00, 1,25 Mk.

Schwarze reinw. Cachemiäres,
105 bis 115 em breite ſchwerſte DoubléQualität, unter Garantiefür gutes n erſtes Fabrikat Deutſchlands m 0,95, 1,10,

125, 1,50, 1,75, 2,00 und 2,50 Mk.

Schwarze Vantasſe- Stoſfe,
2 Ellen breit, in eleganten StreifenBrochés, reine wollene

Haute-Nouvenauteé m 1,00-—1,75 Mk.
Schwarze Seidenstoffe

Schwarze reinſeidene Merveilleunx, reinſeideneDucheſſe,
Armure, Radamé eec., couleurte ſeidene Coſtümſtoffe w 1,75
Mk., ſeidene Damaſte, ſchwarz u. couleurt, m 2,00 3,50 Mk.

Bnglische Wüll Gardinenx O,I8, O,25, 8,30 0,35. 0,40, 0,45, 0,50 0,75 Mk.
Ein großer Poſten abgepaſzter Shawls, 3 Seiten mit

Bandeinfaſſung, Fenſter, 7 Mk., Werth das Doppelte.
Ein Poſten hochfeiner Stores (Gardinen) in eréme und

weiß, mit ſchönen Zzeichnungen, Stück 2,00, 3,50 bis 4,50
Mk. ſtatt 5 bis 9 Mk.

Buche s ü
in modernſten Muſtern für Herren und Knabenanzüge, 140J em breit, m 2,00, 225 3,00, 3,50, 4,50 Mk.

Reinwollene Diagonals, Satins und Kammgarnſtoffe
J in ar m gemuſtert, m 450, 5,00 bis 8,50 Mk., ſonſt 6,50

bis 13,0

sStoffe, Hyma

m O,60,

Regemmamtelstoſfe,
große Auswahl, hochelegante Muſter, 125 em breit,

w 1,50 bis 3,00 Mk.
Ein Poſten große wollene

d Pferde-, Reise und Schlafdecken,I grau, weiß, roth ſtatt 8,00 bis 10,00 Mk. Stück 3,00, 4,00,
5,00, 6,00 und 6,50 Mk.

m g

ſich eine derartig günſtige Gelegenheit zum vortheilhaſten Einkauf von Manufacturwaaren

Für Kaufleute ekc.

Der J u

Sopha Teppiche
200/140 em Panama Teppiche Stück 2,00 Mk.
200/140 em Holländer Teppiche Stück 3,00 bis 3,
200/140 cm Congo Teppiche Stück 5,00 Mk.
200/140 em Germanig- Teppiche Stück 7,00 Mk.
290140 em wollene Brüſſeler Teppiche Stück 8,50 Mk.
200140 em Tapeſtry Teppiche St. 8,00, 10,00 u. 13,00 Mk.
2007140 cm PlüſchTeppiche, hocheleg., St. 50 Mk.
200/140 em Block-Sammet- Teppiche St. 16,00 Mk.
200/140 em echte Brüſſel u. Tournay Teppiche St. 21,00 Mk

Salon Teppfche,
bis 6)48 Ellen groß, in handgeknüpft Smyrna Axminfter,
echt Brüſſel, Tournay, imitirt Brüſſel, Virtorig. Man
cheſter ec., nur ganz neue, garantirt fehlerfreie Exemplare, 8,50,

10,00, 12,50, 14,00, 17,50, 20,00, 25,00 bis 85,00 Mt.

e Portièren,
ſchönſter Zimmerſchmuck, in Timbuctu, Bagdad, Kairo
Calofat, Stück 3,00, 4,50, 5,00, 6,00, 7,00 bis 18,00 Mk.Velour Bettvorlagen

Stück 0,75, 0,90, 1,25 bis 1,50 Mk.
Mlöhbelstoſe

für Sophabezüge e., in allen Qualitäten, doppeltbreit,
m 1,35 bis 3,50 Mk.

T Tischdeckenin Gobelin, Rips, Tuch, Broxat, Fantaſie e.
Stück 1,00, 1,25, 1,75 bis 9,50 Mk.

Reinleinen- und Baum wollwaaren
(auch im Einzelnen zu Engros-Preiſen).

tet m 22, 30, 35 bis 45 Pf., Betttuchleinen, weiß,70 Pf. Bettzeuge, waſchecht, n 35 Pf. VBettdamaſte
Bezug mit 2 Kopftiſſen 5,50 Mk. Reinleinene e Taſchen

tücher Ditzd. 2,00 Mk. Leinene Siſchtücher St. 75 Pf.
Reinleinene Servietten Dtzd. 325 bis 4,50 Mk. Ein

Poſten Reinleinen ſtatt 1,10 Mk. w 75 Pf., einzelne Tafeltücher enorm billig, breite ſchwere KöperJnlets m 40 und
50 Pf. 82 em breite feſte SatinJnlers m 65 Pf. Glatt,
roth und geſtreifte Federleinen, und breit. 100 cm
breit. Matratzen und BettDrells m 1,00 und 150 Mk.Theegedecke mit 6 Servietten 2,50 Mk. Damaſt Gedecke,
Reinleinen, mit 6 u. 12 Servietten total unterm Preis. Große
Bettdecken Stück 1,10 Mk. bis ganz ſchwere Stücke 3,50 Mk.

Damenhemden mit Spitzen und Handſtickerei Stück 1,00
bis 2,50 Mk., ſonſt 1,50 bis 4,00 Mk. Große ſchwere rein
woll. Shatwls Stück 3,00 Mk. 2 Berliner Ellen lange

Damaſt und Drellhandtücher Dtzd. 5,50 und 7,50 Mk.
Efmm BPosten grosse Woll-ShawIls

in Cheviot, Himalaya St. 2,25 2,75, 3,50 u. 5,00 Mk
4. Wage

50 Mk.

Die Dampf-Färberei, Druckerei,
chem. Waſchanſtalt,

Preß- und Apreturanſtalt

von Milan W.Gotthardtsſtraßze 40,
liefert unübertroffene Ausführung im Färben

empfiehlt Sonntag Gem 29. Vlaſ 892,

ne 4 WTheater für Kinder.
Zum 14. Male.

Die Reise win die WeltW. üewert.und Reinigen von Herren und Damengarde
roben (im Ganzen und getrennt), von Por-
tieèren, Möbelſtoffen, Tiſchdecken, Gardinen,
Tüchern, Strümpfen, Shlipſen u. dgl. Zum

Kaiser-Panorama. im S0 Wagen.
Ahemcds s WEax.

Eröffnung derSommerbühne.
Färben und Reinigen eingelieferte Serrenſere
werden jede Woche fertig geſtellt.

Nern! Entfernung von Glanzſtellen
aus Kammgarnanzügen.

Hocker, Schemel,
Ofenbänke, Iruhen

Bauerdtisohe,
Bächerschränke,
Splel- u. Sehreib-
tische, Staffoleten

S kßsano- Paneelsophas,
5 crsoirr s Wartbaurg- u.

Schaukelstühte.
S IUästr. Preislisten
e versende gratis

Verband deutſcher Schneider en
und Schneiderinnen.

Filiale Merſeburg.
Allen Collegen zur Nachricht, daß ſich unſer wergnügen.

Verſammlungslokal von jetzt ab im Reſtaurant
„Zu ven drei Raben“ befindet.

Montag den 30. Mat cr.
abends s Uhr

Verſammlung.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Die Ortsverwaltung.

Die Direction.

Zur guten Quelle.
Sonntag von 7 an TF. Beyer.
WelsAnskegeln

im Caſino.
Sonntag den 29. M., von nach

mittags 4 Uhr an, wird auf meiner neu
erbauten Kegelbahn ein am Donnerstag in der
Saale gefangener 50 Pfund ſchwerer Wels

und franko.er es le
Betten, Möbel, Wäſche und dgl. mehr

Kaiſer WilhelmsHalle.ungsſtücke, e 29. von u Uhr ab,

Wall- Muſik.

ausgekegelt. Hierzu ladet freundlichſt ein

W. WerkF. Kämmer's Reſtauration
Heute Sonnabend Abend Salzknochen.kauft ſets II. Kprelt,

a Oelgrube
ff. Pfeffer- Gurken.
ff. ſanre do.

Weintrauubee.
Sonntag von Nachmittag ab

War mm mm U s ü r.
Es ladet freundlichſt ein

Geſangverein „Humor“.
Unſere Abemcdltumteraltennng, urack

Wämeehs enm findet Sonntag den 29. Mai,
abends 8 Uhr im Augarten ſtatt. Freunde

F. Rödel. Und Gönner ladet hierzu freundlichſt ein

Ringäpfel Ia Qual.
türk. Pflaumen,

Valparaiſo Honig

Zum alten Deſſauer
Heute Abend Salzlkme-

werden noch Mschgäste angenommen.
W. Müttenuaun el.

er Vorstg rn
Sauer'sestaurauion.

Heute Sonnabend

Soll
Auch

à Pfd. 70 Pf.
Carl Rauch,

Neumarkt.

empfiehlt

eingekocht, empfiehlt
Zur guten

Friſche Sendung ſtarken Aal in Gelée,

Kedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Quelle. Ia ehteres J
Kaiser-Panorama.

F. Beyer.

vorto erbeten.

miethen geſucht

e e e erhält Belohnung bei
F FSchmaleſtr. z. ßazare rn ne

Markttaſchen, Ringtäſchchen,

Cigarren Etuis, r von 50 Pf.,
Portemonngies von 10 Pf.NB. Einige Reſſetaſchen earanſe ſehr

billig, da ich dieſelben nicht weiter führen will.

I S.
Oratorium nach Worten der heiligen Schrift
compo mirt von Felix Mendelsſohn Bartholdy.

Die Soli geſungen von Frl. eleneher hechs, Hrn. ermagauare R
re Hrn. S ctol Senulze aus Berlin

und Mitgliedern des Geſangvereins.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder à

1,50 Mk. bei Herrn Wieſe NachfolgerHeuer), Burgſtr. u. Herrn Welzel, Dompiah
Se

Auswärtige Brodfabrik wünſcht einem ſoliden
Kaufmanne oder Händler den Verkauf thresff. n außerordentlich billigen Productes r
hieſ. Platz gegen gute Proviſion zu übergeben
und erb. gefl. Off. sub A. R. 246 an
J. ar e Co., Halle a/S.

Tüchtige

Vertreter
ſucht allervrten bei hoher Proviſion

Die Vaterländiſche Vieh
Verſicherungs Geſellſchaft

Dresven, Werderſtr. 10.
leiſtungsfähiger HänſesAgentu ren aller Branchen im Ju n.

Auslande fortwährend zu vergeben. Nach
6934 b.

P elunn Hürseh, FIaurimzknetuun
Abtheilung: AgentenAnſtellung.

Jch ſuche ſofort1 Sattlergeſellen.
Garbe in e

Ein tüchtiges Mädchen wird p. I. Jul.
Burgſtraſze S I.

Fächer nach außerhalb und aufs
Land bei hohem Lohn zu ſofort oder ſpäter
geſucht Fr. Gummert, Gotthardtſtr. 21

Geſunde Amme ſucht ſoſort Stellung
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein kräftiger Laufburſche
erhält Stellung bei

G. Schörnhberger, Gotthardtsſtraße 13.
Comtvir im Hofe rechts.

Ein zuverläſſiges, kräftiges Mädchen,
welches Oſtern die Schule verlaſſen hat, ſucht
als Aufwartung für den ganzen Tag

WVrrarn Berger, Clobigkauerſtr. 5.
Ein fleißiges, zuverläſſiges ächt en en

wird zum T Juli geſucht
Clara Hoffmann, Markt 11.

Großer gelber Hund, auf den Namen
Tyras hörend, entlaufen. Wiederbringer

Fritz Schmidt, Feilenhauerei, Merſeburg.
Eine Stemanzleiste verloren. Gegen

Belohnung abzugeben
weiſe Mauer 1.

30 M. Belohnung
Am Dienſtag den 24. Mai iſt zwiſchen

und 5 Uhr ein alter Mann mit weißem Backen
und Kehlbart über Burgliebenau nach Döllni
gegangen und von dort wahrſcheinlich nach
Merſeburg zurückgekehrt. Vermuthlich iſt ihm
im Walde ein Unfall zugeſtoßen. Bekleidet
war er mit einem dunkeln Stoffanzuge, hatte
eine Mütze auf und eine kurze Pfeife bei ſich.
Wer den Geſuchten auffindet, erhält obige Beloh
nung. Nachrichten erbittet die Exped. d. B

Einladung zum Freiconzert
in Spergan im großen Corzertk-

ſaal bei Mutter Grün.
Es giebt das Heer der Raben
Jetzt täglich Freiconzert;
So kommt, um euch zu laben
Wer es noch nicht gehört.
Schon an dem früh'ſten Morgen
Bis in die ſpäte Nacht
Kann man mit Staunen horchen
Wie weit ſie es gebracht!
Als blos die Alten ſungen,
Da that man ſich ſchon freu'n,Jetzt zwitſchern nd die Jungen

Liedchen“ mit darein,
ß ſie uns etwas ſtehlen,Da kommt nicht in Betracht,

Hat's doch bei meiner Seelen
Auch mancher Menſch vollbracht
Drum rechne man den Sündern
Das Stehlen nicht zu hoch,
s war Liebe zu den Kindern,
Was ſie dazu bewog.

Vorſchlag zur Güke.
Nachdem das Schiachehans 8projekt, hoffent

lich auf recht lange Zeit, begraben jſt, dürfte
es ſich vielleicht empfehlen, da die Stadt doch
einmal Geld genug hat, den Ban eines öffent
lichen Vackhauſes ins Auge zu faſſen. Eine
geeignete Kraſt als Dirigent des neuen Unter
nehmens dürfte ſich wohl leicht finden.
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